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der Hohenzollern, und das Herzogtum Preußen (Ostpreußen) fiel (1618),
wie schon erwähnt, an den Kurfürsten Johann Sigismund von Branden¬
burg als polnisches Lehen. Später wurde Ostpreußen unter dem großen
Kurfürsten im Frieden zu Oliva (1660) ein unabhängiges Herzogtum.
Westpreußen aber fiel erst unter Friedrich dem Großen 1772 bei der
ersten Teilung Polens an das Königreich Preußen.

28. Kopernikus.
Seine Ausbildung. Berühmt ist der Preuße Nikolaus Kopernikus.

Er wurde (1473) zu Thorn geboren, erhielt daselbst eine gute Schul¬
bildung und bezog als Jüngling die Uni¬
versität zu Krakau. Hier studierte er be¬
sonders Astronomie und Heilkunde. Später
setzte er seine Studien in Italien fort und
wurde Doktor der Medizin.

Kopernikus als Astronom. Zu
Rom hielt er unter großem Beifall Vor¬
träge über Astronomie. Inzwischen war
er zu Frauen bürg Domherr geworden.
In dieser Stadt beobachtete er von seiner
Wohnung aus den Sternenhimmel. Gleich¬
zeitig schrieb er ein Werk: „Von den Be¬
wegungen der Himmelskörper." In diesem
Buche widerlegte er die unrichtige Sehre,
daß die Sonne und die Sterne sich täglich
um die Erde bewegen. Auch wies er
nach, daß die Erde sich um die Sonne
bewege. Auf den Rat feiner Freunde
wurde dieses Buch in Sachsen gedruckt.

Sein Ende. Die Gesundheit des Kopernikus war jedoch durch die
anstrengenden Forschungen und Nachtwachen tief erschüttert, und es traf
den Astronomen ein Schlagfluß. Da kam das gedruckte Werk an, welches
man feinem fchon halbgebrochenen Auge zeigte. Er berührte es noch mit
sterbender Hand, hauchte aber an demselben Tage seine Seele aus (1543).

Brandenburg und Nreußen unter den Hohenzollern.

29. Kurfürst Georg Wilhelm von Brandenburg. 1619—1640.
Sein Standpunkt Als der Kurfürst Georg Wilhelm von Branden¬

burg regierte, wütete in Deutschland der 30jährige Krieg. Da der Kur¬
fürst sich keiner der streitenden Parteien anschloß, so kam die Mark in
großes Elend; denn bald hausten die Schweden, bald die Kaiserlichen in
diesem Lande. Seine Schwester, die fchöne Prinzessin Marie Eleonore,
vermählte sich gegen seinen Willen mit dem lutherischen Könige Gustav
Adolf von Schweden. Mit den lutherischen Ständen, die ihm infolge
seines reformierten Bekenntnisses wenig Vertrauen schenkten, konnte er sich
nie zur richtigen Zeit verständigen und wurde dadurch in seinen Bestre-


